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Videoserie  
«Meine Frau ist Pfarrerin»

Wie ist es für einen atheistischen Ehe-
mann, wenn seine Frau Pfarrerin wird? 
Eine Genfer Pfarrerin und ihr Ehemann 
stellen ihr Alltagsleben und existenzielle 
Fragen in der Videoserie «Ma femme est 
pasteure» auf sehr humorvolle Weise vor. 
Die Videos gibt es nun auch auf Deutsch.

Bericht von der Synode  
in Aarau 

153 Synodale haben am 16. November 
ein neues Modell für die Seelsorge an 
kantonalen und regionalen Institutionen 
und die Einführung eines einheitlichen 
Erscheinungsbilds für die Aargauer 
Kirchgemeinden und die Landeskirche 
grundsätzlich beschlossen.

Das Licht, das die Könige 
suchen

Kirchenratspräsident Christoph Weber-Berg 
spricht in der diesjährigen Videobotschaft 
zu Weihnachten von der Verheissung Jesa-
jas vom Licht, das im Dunkel aufleuchtet, 
und von der Glasmalerei mit der Anbetung 
der drei Könige in der Kirche Staufberg (s. o.).
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Titelbild: 

Im Chor der Kirche Staufberg erzählen drei kostbare 
Masswerkfenster mit Glasmalereien, die vermutlich 
beim Chorneubau 1419 geschaffenen wurden, im 
Wesentlichen die Geschichte des Lebens Jesu. Im 
mittleren Fenster sind die Geburt Jesu und die Anbe­
tung der drei Könige aus dem Osten abgebildet. Auf 
dieses Fenster nimmt die diesjährige Weihnachts­
ansprache von Kirchenratspräsident Christoph  
Weber-Berg Bezug. Die vierminütige Videobotschaft 
ist auf www.ref-ag.ch und im Youtube-Kanal  
der Landeskirche zu sehen. (Siehe auch diese Seite 
rechts.)

Foto: Denkmalpflege Kanton Aargau
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AnSichten

Das wahre Licht,  
das Frieden bringt

Weihnachten ist das Fest des Lichts. 
Mitten im Dunkel des Winters zünden 
wir gern Kerzen und Lichter an. Warmes 
Kerzenlicht verbreitet Geborgenheit. 
Licht steht aber auch für Vernunft, Ein-
sicht, Weisheit, Wahrheit, Gerechtigkeit: 
«Erleuchtung». Ein wichtiges Stichwort 
im Zeitalter der Aufklärung. Licht steht 
für vieles, was Menschen sich wünschen 
oder worauf sie hoffen. 

Auch in der Bibel ist oft von «Licht» die 
Rede ist. Etwa bei Jesaja, wenn er von 
der Hoffnung auf den göttlichen König 
spricht, der einst kommen, und auf der 
Welt Gottes Ordnung errichten wird.

Viele Menschen sind heute verunsi-
chert. Sie sehen eine Welt in Aufruhr, 
in Unordnung und sehnen sich nach 
Frieden, Geborgenheit, Gerechtigkeit und 
Sicherheit. Gleichzeitig leben die meisten 
Menschen in Ländern wie der Schweiz 
in einem nie dagewesenen Wohlstand. 
Und dennoch gibt es diese Ängste vor der 
Globalisierung, vor dem Fremden, vor der 
Veränderung des Gewohnten. 

Viele wären froh, sie hätten jemanden, 
der diese Befürchtungen und Ängste 
vertreiben könnte und wünschen sich 
eine grosse und starke Persönlichkeit, 
eine Lichtgestalt, die Ordnung schafft. 

Nach den Präsidentschaftswahlen in den 
USA lasten unglaubliche Hoffnungen 
auf dem gewählten Mann, der Ordnung 
schaffen soll, zuerst in Amerika und mög-
lichst auch auf der ganzen Welt. Der neu 

Gewählte wird Hoffnungen enttäuschen. 
Das kann gar nicht anders ein. Er wird an 
vielem scheitern, und die Lösungen wer-
den nicht so sein, wie er im Wahlkampf 
versprochen hat. Er wird nicht dieser 
ganz grosse Held sein. 

Wie wohltuend anders ist da die christ-
liche Botschaft. Das wahre Licht kommt 
nicht von den gleissenden Scheinwer-
fern auf den grossen Bühnen der Welt. 
Es kommt nicht in Gestalt eines schwer 
reichen und mächtigen Mannes. Dieses 
Licht kommt als Kind, im schlecht er-
leuchteten Stall. Und dennoch kommen 
Könige aus fernen Ländern und huldigen 
ihm, weil sie das Licht der Weisheit, Ge-
borgenheit und Klarheit suchen.

Es ist unser eigenes inneres Kind, das 
schwach und verletzlich in einem dürftig 
ausgeleuchteten Stall liegt. Es sehnt sich 
danach, einfach angenommen und geliebt 
zu sein. Der Gott, der als Kind zur Welt kam, 
nimmt dieses innere Kind an, so wie es ist. 
Sein Licht erleuchtet den dunklen Stall, 
in dem unser schwaches und ängstliches 
Kind liegt. Wir dürfen dieses Kind selbst 
und zuallererst annehmen. Es braucht 
keine Angst zu haben, auch wenn sich die 
Welt verändert, auch wenn die Zukunft 
ungewiss ist, denn ihm leuchtet das Licht 
der Treue und der Liebe Gottes. Wie viel Ge-
töse und Machtgehabe in der Welt, wie viel 
Neid, Missgunst und Spannung ist darauf 
zurückzuführen, dass die Sehnsucht dieses 
inneren Kindes ungestillt bleibt? 

Je mehr Menschen das mit dem Kopf und 
mit dem Herzen verstehen, desto weniger 
Getöse wird sein, desto weniger Angst 
und Konfrontation, desto weniger Neid 
und Ungerechtigkeit. Die Welt wird heller 
werden, wenn die Menschen die Hilfe 
nicht mehr von gleissend erleuchteten 
Bühnen und Arenen der Welt erwarten, 
sondern vom Licht von Weihnachten, das 
den kleinen Stall erleuchtet und das eige-
ne, schutzbedürftige Kind, das geborgen 
und geliebt sein will.

Ich wünsche Ihnen eine lichtvolle Weih-
nachtszeit!

Christoph Weber-Berg, Präsident des Kirchenrates  
(siehe dazu die Videobotschaft auf www.ref-ag.ch 
und im Youtube-Kanal der Landeskirche)�

«Das Volk, das im Finstern wan-
delt, sieht ein grosses Licht, und 
über denen, die im Schatten woh-
nen, scheint es hell. Denn ein Kind 
ist uns geboren, in dessen Reich 
der Frieden kein Ende hat.»  
(nach Jesaja 9,1-6)» 
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Christoph Weber-Berg, überreicht dem Präsidenten der Abgeordnetenversammlung, Jean-Marc Schmid,  
die vier Hefte der Aargauer Liturgien
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sorgte für Diskussionen. Bei dem Doku-
ment handelt es sich um eine überar-
beitete Fassung eines Schlussberichts, 
der den Abgeordneten bereits an der 
Frühlings-AV 2015 vorgelegt, jedoch nur 
als Zwischenbericht genehmigt wurde. 
Der revidierte Bericht skizzierte nun eine 
detaillierte «Kommunikationsstrategie 
der reformierten Schweiz» und definierte 
sieben Kommunikationsfelder nationaler 
Bedeutung, so Ratsmitglied Lini Sutter-
Ambühl.

Wie bereits die Vorgängerversion wurde 
der Bericht von diversen Mitgliederkir-
chen als zu wenig fassbar kritisiert. 42 
von 67 Abgeordnete folgten dem Antrag, 
der eine weitere Konkretisierung der Um-
setzung forderte: Der Schlussbericht solle 
Ziele, Zeitplan enthalten und die Akteure 
und Aufgaben der Umsetzung enthalten. 
Der Schlussbericht wurde zur Kenntnis 

Auf nationaler Ebene wurde das Reforma-
tionsjahr am 3. November in Anwesenheit 
von Bundesrat Alain Berset eröffnet. 
Verschiedene Projekte werden das kom-
mende Jahr prägen, darunter der nationale 
ökumenische Gedenk- und Feiertag am 
1. April 2017 in Zug, der nationale Fest-
akt am 18. Juni im Berner Münster, das 
Jugendfestival «ReformAction» in Genf 
(3. – 5. November) und die Schweizer 
Präsenz an der «Weltausstellung Refor-
mation» in Wittenberg zwischen Mai und 
September 2017.

Bündelung der reformierten Kommuni-
kation in der Schweiz
Eine koordinierte Kommunikation und 
ein geeinter Auftritt der Reformierten 
beschäftigten die Abgeordneten am 
Dienstagmorgen. Der vom Rat ausgearbei-
tete Schlussbericht zur «Bündelung der 
kirchlichen Kommunikation Schweiz» 

SEK / Aargau

Sabine Brändlin in den Rat des SEK gewählt

Bericht von der Abgeordnetenversammlung des SEK in Bern

Die 67 Abgeordneten der 26 Mitgliedkirchen des Schweizerischen Evangelischen 
Kirchenbundes (SEK) führten am 7. und 8. November im Rathaus Bern ihre Herbst-
Abgeordnetenversammlung durch, die im Zeichen der Eröffnung des Jubiläums-
jahres «500 Jahre Reformation» stand. Sabine Brändlin wurde in den Rat des SEK 
gewählt. Christoph Weber-Berg überreichte offiziell die Aargauer Liturgien.

genommen und geht in den Rat zurück mit 
dem Auftrag, der AV regelmässig Bericht 
zu erstatten.

Weitere Geschäfte und Wahlen
Das von den Abgeordneten angenommene 
Budget 2017 sieht im Zusammenhang mit 
den Reformationsfeiern noch ausseror-
dentliche Ausgaben vor. Die Beiträge der 
Mitgliedkirchen bleiben unverändert.

Die nicht zweckgebundenen Gelder des 
Fonds für die Schweizer Kirchen im 
Ausland sollen der Seelsorge für Asylsu-
chende in den Bundeszentren zukommen. 
Zudem wurde der ausserordentliche 
Beitrag für die Seelsorge in den Empfangs- 
und Verfahrenszentren des Asylwesens 
von 350’000 Franken bestätigt.

Rolf Berweger (Kirchenratspräsident der 
Reformierten Kirche Kanton Zug) wurde 
in den Stiftungsrat des Hilfswerks der 
Evangelischen Kirchen Schweiz HEKS 
und Esther Gaillard (Mitglied des Rates 
SEK) und Roland Frey (BE) in den Stif-
tungsrat fondia gewählt.

Wort des Ratspräsidenten
Ratspräsident Gottfried Locher setzte 
in seiner traditionellen Ansprache den 
Bezug auf die Grundprinzipien der Refor-
mation fort. «Sola fide», aus dem Glauben 
allein, lassen wir unser Leben von Gott 
leiten, so Locher. Die öffentliche Aus-
übung des Glaubens gehört zur Religions-
freiheit des freiheitlichen Rechtsstaates: 
«Dieses Zeugnis schulden wir unseren 
Mitbürgerinnen und Mitbürgern, sowie 
verfolgten Christen in anderen Län-
dern», betonte der Präsident.

Comm. SEK�

Sabine Brändlin bedankt sich nach ihrer Wahl  
in den Rat des 
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Wahl von Sabine Brändlin 
und Aargauer Liturgien an der AV

Die Abgeordnetenversammlung des 
Schweizerischen Evangelischen Kir-
chenbunds SEK hat am 7. November 
in Bern Pfrn. Sabine Brändlin in den 
Rat SEK gewählt als Nachfolgerin der 
ausscheidenden Regula Kummer. Sie 
wurde von der Reformierten Landes-
kirche Aargau auf Wunsch der Frau-
enkonferenz des SEK nominiert und 
setzte sich mit 36 von 67 Stimmen 
gegen die ebenfalls kandidierende 
Doris Wagner-Salathe, nominiert von 
der Kantonalkirche Baselland, durch. 
Sabine Brändlin tritt ihre Aufgabe 
im Januar 2017 für die restliche Man-
datszeit bis Ende 2018 an. Sie ist seit 
2013, nach zwölfjähriger Tätigkeit als 
Gemeindepfarrerin in Baselland, Lei-
terin der Fachstelle Frauen, Männer, 
Gender der Reformierten Landeskirche 
Aargau. 2016 wurde sie zur Leiterin 

des Bereichs «Seelsorge und Kantonale 
Dienste» ernannt und Mitglied der Ge-
schäftsleitung der Landeskirchlichen 
Dienste. Sie hat einen Masterstudi-
engang im Bereich Management von 
Nonprofit-Organisationen absolviert.

«Unsere Kirche mag ärmer und kleiner 
werden. Dass sie nur noch älter wird, 
können wir schlecht hinnehmen. 
Damit auch die nächsten Generati-
onen mit dem christlichen Glauben 
aufwachsen können und darin ihre 
Verwurzelung für ihr Leben finden, 
braucht es das Zusammenwirken von 
Frauen und Männern, von Menschen 
mit verschiedenen theologischen Aus-
richtungen und von Vertreterinnen 
und Vertretern aller Generationen, 
Regionen und kirchlichen Ebenen. In 
diesem Sinne würde ich mich gerne 
im Rat des Kirchenbundes einbrin-
gen.», erklärte Sabine Brändlin nach 
der Wahl.

Medientipp

Was heisst: Reformiert?

Der Titel dieses Buches ist auch als Widerspruch zu 
lesen: Doch, die Reformierten haben, allen anders-
lautenden Behauptungen zum Trotz, sehr wohl ein Pro-
fil. Vielfalt ist zwar eines ihrer Kennzeichen, aber das ist 
doch nicht als grenzenlose Beliebigkeit zu verstehen. 
Und das hat seinen guten Grund: «… alle die verschie-
denen Kirchen, die zur reformierten Familie gehören, 
hielten es von Anfang an und halten es bis heute nicht 
für nötig, ein gemeinsames reformiertes Bekenntnis zu 
haben. Ist die Vorherrschaft Jesu Christi auf allen Seiten anerkannt, dann darf es 
ruhig verschiedene Bekenntnisse unter Christen geben. Dann kann es unter ihnen 
auch kontroverse Diskussionen geben über die Konsequenzen, die daraus zu zie-
hen sind.» (S. 13 / 14). Auf diesem Hintergrund lässt sich das Profil der Reformierten 
durchaus theologisch fassen und entwickeln. Und das tut Eberhard Busch (ehemals 
Assistent von Karl Barth, Pfarrer in Uerkheim, Professor für reformierte Theologie 
in Göttingen) im Gespräch mit der reformierten Tradition so überzeugend, dass ich 
am Ende feststelle: Es gibt noch heute gute Gründe, reformiert zu sein und unsere 
eigene Stimme in den Chor der Kirchen einzubringen. Und das darf sogar ein biss-
chen kräftiger sein.

Beat Huwyler

Eberhard Busch, Reformiert. Profil einer Konfession.  
Zürich 2007. 224 S. ISBN 978-3-290-17441-5. Fr. 36.00.

Vier Liturgien der Aargauer Landes-
kirche überreicht
Der Präsident der Reformierten Lan-
deskirche Aargau, Christoph Weber-
Berg, überreichte dem AV-Präsidenten 
Jean-Marc Schmid eine Liturgie in vier 
musikalischen Formen für einen refor-
mierten Gottesdienst mit Abendmahl, 
die von der Aargauer Landeskirche 
anlässlich des Reformationsjubiläums 
in Auftrag gegeben wurde und von den 
Schweizer reformierten Kirchen ge-
nutzt werden soll. Der Text wurde von 
Sabine Brändlin und Gottfried Locher 
erarbeitet. Für die Reformationsfeier-
lichkeiten wurde die Liturgie in vier 
verschiedenen musikalischen Stilen 
von Pop über Volksmusik bis hin zur 
klassischen Chormusik neu vertont. Die 
vier Liturgien erscheinen in Form von 
Heften mit Noten und Chorbegleitung 
Anfang Dezember im Verlag TVZ.

Informationsdienst�
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«Was macht es mit mir, wenn ich als 
Mann einer Pfarrerin mehr Künstler-
manager bin als etwas anderes und 
mich nur noch mit Sonnenbrille ins 
Dorf traue?», fragt sich Thomas, frisch-
gebackener Ehemann der Dorfpfarrerin 
Clara in der ersten Episode.

Die beiden Hauptdarsteller, welche die 
Idee selbst entwickelt haben und die 
Filme in ihrer Firma selbst produzieren, 
sind Carolina Costa, reformierte Pfarrerin 
in Genf, und Victor Costa. Sie sind auch 
im realen Leben ein Ehepaar und waren 
bereits vorher Schauspieler. Sie nehmen 
in den Filmen gesellschaftliche und 
existenzielle Fragen, aber auch Episoden 
aus dem Alltag einer Pfarrerin auf, die der 
eher agnostisch eingestellte Ehemann hu-
morvoll aus seiner Perspektive erzählt. Die 
Videos richten sich an ein jugendliches 
Publikum und setzen sich mit weit ver-
breiteten Kirchen-Klischees auseinander. 

Die Teams der Regionalgruppen 
Brugg, Fricktal, sowie Baden-Zurzach 
bieten ihre Vorbereitungstagungen 
wie folgt an:

Brugg: Freitag, 13.01.2017, Ref. 
Kirchgemeindehaus Windisch, Aus-
kunft: Silvia Wälchli, Tel.: 056 441 13 80

Baden/Zurzach: Samstag, 
14.01.2017, Ref. Kirchgemeindehaus 
Neuenhof, Auskunft: Alice Roth,  
Tel.: 056 245 28 34

Fricktal: Samstag, 14.01.2017, Ref. 
Kirchgemeindehaus Stein, Auskunft: 
Eva Büchli, Tel.: 062 876 12 36

Weltgebetstag

Kantonale Tagungen  
zum Weltgebetstag 2017 
Thema: Philippinen
Das Land der Liturgie, die Philippi-
nen, sind ein Land der Extreme: auf 
der einen Seite beeindruckende Na-
turschönheiten und auf der anderen 
Seite zerstörerische Naturgewalten. 
Starkes Wirtschaftswachstum, mo-
derne Industrie, boomender Dienst-
leistungssektor stehen krasser Armut, 
Perspektivlosigkeit auf dem Land und 
in städtischen Slums gegenüber. Für 
viele Menschen auf den Philippinen 
stellt die Arbeitsmigration nach Über-
see eine wirtschaftliche Notwendig-
keit dar.

Exemplarisch lassen drei Frauen an 
ihren Lebensgeschichten teilhaben. 
Sie erzählen von den konkreten Aus-
wirkungen globaler und nationaler 
Ungerechtigkeit in ihrem Alltag. 
In ihren Geschichten werden viele 
Fragen aufgeworfen, auf die es keine 
einfachen Antworten gibt. 

Ulrike Haller�

Die Filmserie «Ma femme est pasteure» 
ist in der Romandie im Februar 2015 
gestartet und zu einem grossen medialen 
Erfolg geworden. Produziert wurden bis-
her elf Kurzfilme von je ca. vier Minuten 
Länge. Die Serie wurde an neun interna-
tionalen Webfestivals nominiert und hat 
– neben zahlreichen Medienechos – zwei 
Preise erhalten: «best actress» in Bilbao 
und «mention spéciale» in New York. 

Aufgrund des grossen Erfolgs in der 
Westschweiz wurde die Serie mit 
Unterstützung des Schweizerischen 
Evangelischen Kirchenbundes SEK 
sowie den Landeskirchen Aargau, Bern-
Jura-Solothurn und Zürich auf Deutsch 
übertragen. Die elf Episoden von «Meine 
Frau ist Pfarrerin» werden in dreiwö-
chigem Abstand im Internet unter www.
meinefrauistpfarrerin.ch aufgeschaltet.

Comm. Reformierte Kirchen Aargau, Zürich,  
Bern-Jura-Solothurn�
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Szene aus einem Video "Meine Frau ist Pfarrerin" mit Carolina (die Pfarrerin) und Victor Costa (ihr Ehemann)
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Klar ist Gott eine Frau!
Video-Serie «Ma femme est pasteure» jetzt auch auf Deutsch

Die online verbreitete Video-Serie «Meine Frau ist Pfarrerin» (original: «Ma femme 
est pasteure») findet in der Romandie seit bald zwei Jahren grosse Beachtung. 
Eine wirblige Pfarrerin und ihr wenig frommer Ehemann, der mit dem Beruf seiner 
Frau gelegentlich seine liebe Mühe hat, versuchen auf sympathische Weise, grosse 
Ansprüche heiter und lebensnah umzusetzen. Die Episoden werfen existenzielle 
Fragen, wie die, ob Gott eine Frau ist, auf humorvolle Weise auf. Nun sind sie auch 
auf Deutsch zu erleben.
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Gemeinsam haben sie den ersten kantonalen Refor­
mationsgottesdienst, in der Kirche Reinach, gefeiert 
(v. li.): Pfrn. Ursina Bezzola, Pfr. Christoph Weber-
Berg, Pfr. Andreas Schindler

In der Predigt ging Weber-Berg auf ein 
Wort Jesu im Johannesevangelium ein: 
«Die Wahrheit wird euch frei machen.» 
«Wahrheit’ und Freiheit sind zwei grosse 
Worte, mit denen gerade auch im Namen 
des Glaubens viel Unfug getrieben wurde 
und immer noch wird» so Weber-Berg. 
«Wer meint, die Wahrheit zu kennen und 
nur seinen Glauben, so wie er ihn auslegt, 
als richtig annimmt und Andersdenken-
de verurteilt, ist nicht frei. Auch wer an 
sich selber zweifelt, Ansprüche an sich 
selber stellt, die er möglicherweise nie 
erreichen wird, wer also verzweifelt, ist 
nicht frei. Gott nimmt uns so an, wie 
wir sind. Wenn wir lernen, uns und alle 
anderen genauso anzunehmen, wie wir 
sind, können wir in Frieden und Freiheit 
zusammen leben.»

Die Gemeinde war immer wieder ein-
geladen, sich aktiv am Gottesdienst zu 
beteiligen, sei es mit dem gemeinsam 
gesprochenen Bekenntnis, Liedern oder 
einem Liedruf. Das wandelnd ausgeteilte 
Abendmahl war bei über einhundert 
Teilnehmenden etwas ganz Besonderes.

Der Gottesdienst wurde musikalisch 
mitgestaltet von Tizian Naef an der Orgel 
und Soma Salat-Zakariás an der Viola da 
Gamba, auch «Kniegeige» genannt, einem 
historischen Streichinstrument, ähnlich 
einem Cello.

Im Anschluss an den Gottesdienst wur-
de im Kirchgemeindehaus ein Apéro 
ausgeschenkt. Sieben junge Frauen von 
«TenSing» gaben sich auf der Bühne ein 
kleines musikalisches Stelldichein.

Brigit Bolliger-Sidler, Präsidentin  
der Kirchgemeinde Reinach-Leimbach�

An die 120 Besucherinnen und Besucher 
kamen am Reformationssonntag in die 
Reinacher Kirche. Kirchenratspräsident 
Christoph Weber-Berg blickte in seiner 
Begrüssung kurz auf den geschichtlichen 
Hintergrund der Reformation, die 1517 
mit den 95 Thesen Martin Luther ihren 
Anfang genommen hatte und 1528 auch 
von der Berner Regierung in ihrem Herr-
schaftsgebiet eingeführt wurde. 1528 
wurde deshalb von Bern befohlen, es 
möge in Reinach die erste reformierte 
Kirche auf ihrem Hoheitsgebiet erstellt 
werden. Und so freute sich Christoph 
Weber-Berg besonders, in dieser ge-
schichtsträchtigen Kirche den Auftakt 
zum Reformationsjubiläum zu feiern. 
Der Ablauf folgte einer etwas unge-
wohnten Ordnung. Deshalb waren alle 
Texte und Regieanweisungen zur Liturgie 
auf einem speziellen Flyer vermerkt.

Reformationssonntag 

Reinach-Leimbach: Auftakt zum Reformationsjubiläum

Ein Gottesdienst der besonderen Art fand am Reformationssonntag,  
am 6. November, in der Kirche Reinach statt. Dr. theol. Pfr. Christoph Weber-Berg,  
Präsident des Kirchenrats der Reformierten Landeskirche Aargau, gestaltete  
gemeinsam mit Pfrn. Ursina Bezzola und Pfr. Andreas Schindler einen liturgischen 
Gottesdienst mit Abendmahl. Beim anschliessenden Apéro im Kirchgemeindehaus 
gab es eine Show-Einlage von «TenSing».

Landeskirche

Katholische 
Landeskirche

Stärkung der Diakonie 
mit neuer Fachstelle

Trotz angespannter finanzieller Situ-
ation sagte die Synode der Römisch-
Katholischen Landeskirche Aargau 
am 9. November Ja zu einer neuen 
Leistungsvereinbarung mit der Cari-
tas Aargau und bestätigte damit die 
Wichtigkeit der Diakonie als Kern-
aufgabe der Kirche. Die Diakonie 
wird mit einer eigenen Fachstelle 
in der Landeskirche weiter gestärkt. 
Das Budget sowie der Finanzplan 
fanden Zustimmung. 

Der Kirchenrat präsentierte der Sy-
node eine neue Leistungsvereinba-
rung mit Caritas Aargau mit einem 
Kostenrahmen von 1.6 Mio. Fran-
ken. Dazu gehören ein niederschwel-
liges Angebot für Asylsuchende und 
Flüchtlinge und eine operativ gut 
funktionierende kirchliche Sozi-
alarbeit. Kirchenratspräsident Luc 
Humbel wies darauf hin, dass Di-
akonie auch hier in der Schweiz 
eine existentielle Bedeutung habe. 
Ausserdem bewilligte die Synode 
die Schaffung einer Fachstelle Dia-
konie, die pastorale Mitarbeitende, 
Pfarreisekretariate, Freiwillige und 
Sakristane unterstützen wird. 

Martin Rotzler, Leiter der Spitalseel-
sorge am Zürcher Stadtspital Triem-
li, wurde als Nachfolger von Carla 
Bättig in den Kirchenrat für das Res-
sort Spital-, Klinik, Heimseelsorge 
gewählt. Ausserdem hat das Kir-
chenparlament der Erneuerung der 
Heizung in der Propstei Wislikofen 
mit einem Verpflichtungskredit von  
Fr. 324’000 zugestimmt und das 
Budget 2017 abgesegnet.

Esther Kuster, Kommunikation�
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Die Synode am 16. November im Grossratssaal in Aarau, im Vordergrund der Kirchenrat

Trotzdem können mit dem beantragten 
Betrag drei zusätzliche Institutionen 
betreut werden, wie Kirchenrat Daniel 
Hehl erklärte. Zusammen mit den ande-
ren vorgesehenen Massnahmen können 
insgesamt sogar 29 Institutionen betreut 
werden, während die Landeskirche selbst 
bisher nur in 14 Institutionen seelsorger-
lich präsent war. Andere Institutionen 
werden von Kirchgemeinden oder Re-
gionalverbänden seelsorgerlich betreut. 
Diese lokale bzw. regionale Betreuung 
wird nun kantonal besser koordiniert. 
Zuständigkeiten und Präsenz in den ein-
zelnen Institutionen werden besser zwi-
schen den Kirchgemeinden abgestimmt, 
so dass klar ist, wer für die Betreuung 
welcher Institution zuständig ist.

Zu Beginn der Sitzung nahm Synode-
präsident Roland Frauchiger, der die 
ganztägige Sitzung mit umfangreicher 
Traktandenliste souverän leitete, fünf 
neue Synodale in Pflicht. Dann ging es 
bereits um die ersten beiden schwerge-
wichtigen Traktanden: Seelsorge und 
Erscheinungsbild.

Ausbau und bessere Koordinierung 
der Seelsorge an kantonalen und regi-
onalen Institutionen
75’000 Franken sollen pro Jahr zusätz-
lich für die «Seelsorge an kantonalen 
und regionalen Institutionen» bereit-
gestellt werden, obwohl die insgesamt 
zur Verfügung stehenden Mittel seit 
Jahren rückläufig sind. Das hat die 
Synode beschlossen. Die angespannten 
Finanzen sind auch der Grund, warum 
die Seelsorge durch speziell ausgebil-
dete Pfarrerinnen und Pfarrer nicht 
im ursprünglich vorgesehenen Mass 
ausgebaut werden kann. Das wurde 
von Stefan Siegrist im Namen der 
Geschäftsprüfungskommission auch 
bemängelt. Denn die Kirchgemeinden, 
die sich in grossen Institutionen auf 
ihrem Gemeindegebiet bereits stark 
engagieren, können kaum entlastet 
werden, und die Kirchgemeinden, die 
weniger Ressourcen bereitstellen, kön-
nen nicht mehr in die Pflicht genom-
men werden. Manfred Streich äusserte 
deshalb im Namen der Kirchgemeinde 
Bremgarten-Mutschellen, die z.B. im 
Reusspark seelsorgerlich sehr präsent 
ist, sein Bedauern, dass die neue Rege-
lung einzelnen Kirchgemeinden nicht 
mehr Aufgaben abnimmt.

Synode 

Seelsorge wird gestärkt – Erscheinungsbild gewünscht

Bericht von der Synode am 16. November in Aarau

153 Synodale der Reformierten Landeskirche Aargau haben am 16. November im 
Grossratssaal in Aarau ein neues Modell für die Seelsorge an kantonalen und  
regionalen Institutionen und die Einführung eines einheitlichen Erscheinungsbilds 
für die Aargauer Kirchgemeinden und die Landeskirche beschlossen. Der Voran-
schlag 2017 wurde vom Kirchenparlament mit einem Aufwandüberschuss einstim-
mig bewilligt.

Synode

Auch die neue verstärkte ökumenische 
Zusammenarbeit führt zur Präsenz in 
mehr Institutionen. Seelsorgerinnen 
und Seelsorger besuchen unabhängig 
davon, welcher Konfession sie angehören, 
immer im Auftrag von beiden grossen 
Konfessionen Patientinnen und Patienten 
in einer Institution oder Abteilung. Eine 
Konfession vertritt die andere. So müssen 
kleine Seelsorge-Pensen nicht auf zwei 
Personen aufgeteilt werden, und jede Kon-
fession ist in der Institution vertreten. Bei 
Bedarf wird eine Fachperson der anderen 
Konfession hinzugezogen. Die Synode 
hat dem neuen Modell einstimmig zuge-

stimmt und damit den Kernauftrag der 
Kirche bekräftigt, kranke und leidende 
Menschen zu besuchen und professionell 
zu begleiten.

Grundsätzliche Zustimmung zu einem 
gemeinsamen Erscheinungsbild
Weniger einstimmig verlief dann die Dis-
kussion über die verbindliche Einführung 
eines einheitlichen, gemeinsamen Er-
scheinungsbilds für die 75 Kirchgemein-
den im Aargau und die Landeskirche. 
Schon das Eintreten auf das Geschäft 
wurde von einigen Synodalen abgelehnt, 
dann aber mit sehr grosser Mehrheit 
von der Synode beschlossen. Der Kir-
chenrat möchte durch ein einheitliches 
Erscheinungsbild die Sichtbarkeit und 
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Wiedererkennbarkeit der «Reformierten 
Kirche» auf allen Ebenen verbessern und 
beantragte der Synode die rechtlichen 
Grundlagen dafür mit der entsprechenden 
Ergänzung der Kirchenordnung. Mitglie-
der sollen, so das Ziel des einheitlichen 
Auftretens, auch nach einem Umzug 
oder an einem anderen Ort ausserhalb 
ihrer Wohngemeinde «ihre» reformierte 
Kirche auf Anhieb wiedererkennen, und 
es soll deutlicher werden, was alles zur 
«Reformierten Kirche» gehört und von 
ihr angeboten wird.

Diesem Anliegen schloss sich die Synode 
mit grosser Mehrheit an und befürwor-
tete grundsätzlich die Einführung eines 
einheitlichen Erscheinungsbilds, aber 
auch nur grundsätzlich. Über den ein-
heitlichen Namen «Reformierte Kirche», 
der in einer gemeinsamen Wortmarke 
auf allen Ebenen verwendet werden soll, 
gingen die Meinungen in der langen und 
intensiven Diskussion auseinander. Die 
einen plädierten für den Zusatz «evan-
gelisch», um damit die Zugehörigkeit 
zur grossen Familie der protestantischen 
Kirchen zu betonen, zu denen in anderen 
Ländern auch lutherische und unierte 
Kirchen gehören. Den anderen war der 
Begriff «Kirchgemeinde» anstelle von 
«Kirche» auch in der Wortmarke wichtig, 
obwohl im normalen Sprachgebrauch 
und in allen anderen Texten auch wei-
terhin von «Kirchgemeinde» gesprochen 
werden könne, wie Kirchenratspräsident 
Christoph Weber-Berg in seinem Votum 
betonte. Er würdigte als letzter Redner 
die spannende Diskussion über das Kir-
chenverständnis der Reformierten, die 
sich hier am Thema Erscheinungsbild 
entzündet hatte.

Schliesslich folgte die Synode den Anträ-
gen der Geschäftsprüfungskommission, 
in deren Namen Ursula Stocker-Glättli 
zuerst eine breite Vernehmlassung in den 
Kirchgemeinden über die neue Begriff-
lichkeit verlangt hatte, bevor man ent-
scheiden könne. Erst wenn der Kirchenrat 
der Synode, möglichst bis November 2017, 
den konkreten Entwurf für die Wortmar-
ke vorlege, solle über deren verbindliche 
Einführung beschlossen werden, forderte 
die GPK. Die Arbeitsgruppe zur Entwick-
lung des Entwurfs soll aber vom Kirchen-
rat geleitet werden. Die Einsetzung einer 

nicht ständigen Kommission der Synode 
zu diesem Geschäft, wie sie Synodepräsi-
dent Roland Frauchiger beantragte, wurde 
abgelehnt. In der Schlussabstimmung 
lehnte die Synode dann gemäss Antrag 
der GPK alle übrigen Anträge des Kir-
chenrats zum Erscheinungsbild ab. So 
wurden die entsprechende Ergänzung 
der Kirchenordnung und damit die Ver-
bindlichkeit noch nicht beschlossen. Das 
Geschäft muss zusammen mit dem kon-
kreten Entwurf der Synode noch einmal 
vorgelegt werden.

Budget 2017 mit Aufwandüberschuss 
einstimmig genehmigt
Alle weiteren Geschäfte wurden von der 
Synode teilweise mit kleinen Änderungen 
genehmigt. So bewilligte die Synode ein-
stimmig das Budget 2017 der Zentralkasse 
der Landeskirche, das einen Aufwandü-
berschuss von 305’920 Franken bei einem 
Gesamtumfang von 11’210'650 Franken 
vorsieht. Das Budget basiert weiterhin 
auf einem reduzierten Zentralkassen-
beitrag der Kirchgemeinden von 2,3 %. 
Der Aufwandüberschuss kann aus dem 
Eigenkapital gedeckt werden.

Weitere Geschäfte: Dienstleistungs-
zentrum Finanzen und Unterstützung 
nachhaltigen Bauens
Auch die Überführung des Dienstlei-
stungszentrums Finanzen der Landes-
kirche (DLZ) in eine neue Rechtsform als 
unselbstständige öffentlich-rechtliche 
Anstalt, die nicht gewinnorientiert ar-
beitet, fand die grosse Zustimmung der 
Synode. Einige Änderungsanträge zu 

den Formulierungen wurden abgelehnt. 
Das DLZ hat Ende 2011 den Betrieb aufge-
nommen und erledigt inzwischen für 27 
Aargauer Kirchgemeinden und 5 weitere 
Institutionen Aufgaben im Bereich Rech-
nungswesen. Sieben Angestellte führen 
Rechnungen mit einem Gesamtumfang 
von ca. 36,8 Mio. Franken pro Jahr.

Ausserdem verabschiedete die Synode 
das revidierte Reglement über den Öko-
fonds, aus dem neu auch direkte Mass-
nahmen zur Einsparung von Energie und 
nachhaltiger Bewirtschaftung finanziell 
gefördert werden sollen. Bis anhin wur-
den nur indirekte Massnahmen wie Ge-
bäudeanalysen oder Energieberatungen 
unterstützt. An die effektiven Kosten 
baulicher Massnahmen sollen maximal 
25 Prozent der Kosten oder 25’000 Fran-
ken pro Kirchgemeinde innerhalb von 
drei Jahren ausgezahlt werden. Die ent-
sprechende Motion vom Juni 2013 wurde 
damit abgeschrieben.

In den weiteren Traktanden informierte 
der Kirchenrat über einen Fahrplan 
zu Änderungen der Anstellungs- und 
Entlassungsverfahren von ordinierten 
Angestellten der Kirchgemeinden und 
über die Entwicklung einer kantonsüber-
greifenden Datenplattform zur Mitglie-
derverwaltung. Mit diesen Informationen 
wurden die entsprechende Motion bzw. 
das Postulat abgeschrieben.

F. Worbs, Medienmitteilung vom Mittwoch,  
17. November 2016, online auf www.ref-ag.ch  
unter «news» mit weiteren Fotos	�

Synodepräsident Roland Frauchiger (re.) nimmt fünf neue Synodale am Beginn der Sitzung in Pflicht

Synode
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Meldungen

Finanzausgleich 2016
Zwölf Kirchgemeinden erhalten im 
Jahr 2016 auf der Grundlage der Jah-
resabschlüsse 2015 Beiträge aus dem 
Finanzausgleichsfonds der Landeskir-
che (in Klammern der Steuerfuss der 
Kirchgemeinde):
• Aarburg (25 %): Fr. 115’772.–
• Birrwil (21 %): Fr. 82’595.–
• Bözen, neu (23 %): Fr. 17’472.–
• Densbüren (23 %): Fr. 109’746.–
• �Gontenschwil-Zetzwil, neu (21 %): 

Fr. 49’314.–
• Murgenthal, neu (23 %): Fr. 19’636.–
• Othmarsingen, (21 %): Fr. 47’353.–
• Reitnau (23 %): Fr. 80’066.–
• Rued (23 %): 226’515.–
• Thalheim (23 %): 2’794.–
• Uerkheim (21 %): Fr. 36’575.–
• Zurzach (23 %): Fr. 27’320.–.

Insgesamt werden 2016 Beiträge in 
Höhe von 815’158 Franken aus dem 
Finanzausgleichsfonds ausbezahlt.

Wie Kirchenrat Hans Rösch an der 
Synode bei der Beantwortung der 
Interpellation zu den Auszahlungen 
aus dem Fina nzausgleichsfonds 
ausführte, haben die Auszahlungen 

in den letzten vier Jahren stetig zu-
genommen: 2012: Fr. 248’532.–, 2013: 
Fr. 298’253.–, 2014: Fr. 382’920.– und 
2015: Fr. 575’792.–.

Für das Jahr 2017 rechnet der Kirchenrat 
mit einer weiteren Erhöhung der Defizite 
und damit der Auszahlungen aus dem 
Finanzausgleichsfonds. Der Fonds weist 
Ende 2016 noch einen Bestand von vo-
raussichtlich rund 1,8 Mio. (1’797’556)  
aus, nachdem er Ende 2015 noch rund 
2,6 Mio. (2’610’094) Franken auswies.
 
Mit den voraussichtlichen Beiträgen 
2017 und der budgetierten Einlage 
wird der Bestand des Finanzaus-
gleichsfonds bis Ende 2017 auf rund 
0,9 Mio. (869‘186) Franken sinken.

Kirchenrat Hans Rösch hat deshalb 
an der Synodesitzung angekündigt, 
dass der Kirchenrat im Sinn hat, das 
Reglement für den Finanzausgleich zu 
überarbeiten und die Bedingungen für 
den Bezug von Beiträgen anzupassen.

Neuer Vizedekan des Dekanats  
Lenzburg eingesetzt

Kirchenratspräsident Christoph We-
ber-Berg hat am 10. November, an 
der halbjährlichen Sitzung des Kir-
chenrats mit den Dekanatsleitungen, 

Kirchenratspräsident Christoph Weber-Berg (re.) nimmt Pfr. Martin Kuse als neuen Vizedekan des Dekanats 
Lenzburg in Pflicht und verabschiedet Vizedekanin Pfrn. Corinne Dobler
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Pfr. Martin Kuse, Kirchgemeinde 
Holderbank-Möriken-Wildegg, als 
neuen Vizedekan des Dekanats Lenz-
burg in Pflicht genommen. Er über-
nimmt die Aufgabe von Pfrn. Corinne 
Dobler, Kirchgemeinde Bremgarten-
Mutschellen, die auf Ende 2016 von 
diesem Amt zurücktritt. Christoph 
Weber-Berg hat Corinne Dobler mit 
herzlichen Worten und einem Ge-
schenk, das dem HEKS zugutekommt, 
verabschiedet.

An der anschliessenden Dekanatslei-
tungskonferenz ging es um Themen 
wie regionale Zusammenarbeit der 
Kirchgemeinden, die Öffentlich-
keitskampagne zum Reformationsju-
biläum 2017 und die Ergebnisse der 
Evaluation der Partnerschaftlichen 
Gemeindeleitung.

Informationsdienst	�

Präsidium

Videobotschaft zu Advent  
und Weihnachten

Kirchenratspräsident Christoph We-
ber-Berg hat eine Botschaf t zum 
Advent und zu Weihnachten auf Vi-
deo aufgenommen. Nach der ersten 
Weihnachtsbotschaft 2015 aus dem 
Bundesasylzentrum in Bremgarten 
wurde sie dieses Jahr in der Kirche 
Staufberg aufgezeichnet. Das Video 
ist ca. vier Minuten lang und nimmt 
das Weihnachtsmotiv mit der An-
betung der drei Könige im mittleren  
Chorfenster der Kirche Staufberg auf. 
Das Thema der Weihnachtsbotschaft 
ist die Prophezeiung des Propheten 
Jesaja in Kapitel 9, 1 – 6 im Blick auf 
die heutige Welt (s. a. Seite 2 in die-
sem a+o): «Das Volk, das im Finstern 
wandelt, sieht ein grosses Licht, und 
über denen, die im Schatten wohnen, 
scheint es hell. Denn ein Kind ist uns 
geboren, in dessen Reich der Frieden 
kein Ende hat.» Das Video ist auf 
www.ref-ag.ch und im Youtube-Kanal 
der Landeskirche zu sehen.

Informationsdienst	�
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Kantonalkollekten

Ergebnisse der Kantonalkollekten 
Januar – August 2016

Die Einnahmen der Kollekte vom 10. Ja-
nuar zu Gunsten der Bibelverbreitung 
betrugen Fr. 15’716.95. Bei der Kollekte 
für den Frauen-Solidaritätsfonds vom 
14. Februar, je hälftig für den SEK und 
die Landeskirche, kamen Fr. 14’756.45 
zusammen. Die Konfirmationskollekten 
vom März ergaben insgesamt Fr. 37’637.15.

Am 24. April wurden für das ökume-
nische Institut Bossey Fr. 15’170.10 ge-
sammelt. Für den Protestantisch-kirch-
lichen Hilfsverein Aargau kamen am 29. 
Mai insgesamt Fr. 15’817.90 zusammen. 
Der Kollekteneingang vom 19. Juni zu 
Gunsten des HEKS (Flüchtlingsarbeit 
im In- und Ausland) betrug Fr. 17’607.35. 

Am 24. Juli 2016 kamen in der Kollekte 
für die Schweizer Kirchen im Ausland Fr. 
13’172.95 zusammen. Die Kollekte vom 21. 
August ergab Fr. 17’275.80 für Mission 21.

Anita Wyss, Finanzverwaltung	�

8. Januar 2017: Bibelverbreitung

Die Schweizerische Bibelgesell-
schaft engagiert sich auf nationaler 
und internationaler Ebene für das 
Übersetzen, Entwickeln, Produzie-
ren und Ausliefern von Bibeln und 
Bibelteilen und fördert den Umgang 
mit der Bibel und ihren Inhalten. 

Neu begleitet sie auch ein Projekt im 
Südsudan. Nach jahrzehntelangen 
Bürgerkriegen hat sich der Südsudan 
2011 vom arabisch geprägten Nor-
den abgespalten. Im Dezember 2013 
begann erneut ein Konflikt, der bis 
heute andauert und bereits Tausende 
von Menschenleben gekostet hat.

Eine ganze Generation wuchs wäh-
rend der Bürgerkriege praktisch 
ohne Bildung auf. Es gibt kaum 
Schulen und Lehrmaterial. Die Anal-
phabetismusrate liegt bei 75 Prozent.

Mit Alphabetisierungskursen sollen 
die Lebensbedingungen und die 
Zukunftsaussichten von jährlich 
ca. 600 – 800 Frauen in der Provinz 
Äquatoria nachhalt ig verbesser t 
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werden. Die Kurse in kirchlichen 
Räumen stehen allen offen, unab-
hängig von ihrer Religionszugehö-
rigkeit. Die Lehrer für die Kurse, 
meistens aktive Christen, die ihre 
Freizeit investieren, kommen meist 
aus Kirchgemeinden, es sind aber 
auch Dorfschullehrer beteiligt. Sie 
bringen mit der Bibel den Frauen das 
Lesen und Schreiben bei.

Der Weltbund der Bibelgesellschaf-
ten (United Bible Societies, UBS) 
und seine Mitglieder, also auch die 
Schweizerische Bibelgesellschaft, 
wurden 2011 von der UNESCO offizi-
ell als Partnerorganisationen für Al-
phabetisierungsprojekte anerkannt.

Jürg Hochuli, Aargauer Delegierter  
bei der Schweizerischen Bibelgesellschaft	  �

Bitte überweisen Sie die Kollekte spä-
testens bis Ende des darauf folgenden 
Monats mit dem entsprechenden 
bereits zugestellten Einzahlungsschein 
auf das Postcheckkonto 50-615-9, Zen-
tralkasse der Ref. Landeskirche Aargau. 
Vielen Dank.

Eine Mitarbeiterin packt in Bari Bibeln für die Alphabetisierungskurse im Südsudan aus
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Diese Daten sind online auf  
www.ref-ag.ch unter  
«Information & Medien» >  
«Mitarbeiterzeitung a+o» abrufbar.
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Am Diakonatskapitel in Othmarsingen wurden aus 
Anlass des 20 Jahr-Jubiläums der Stiftung Diakonie-
Rappen die Gründungsmitglieder geehrt (v. li.): 
Sigwin Sprenger, Heidi Neeser und Ursula Bezzola

Amtsantritte  
und Wechsel

Pfarrstellen

Rothrist
Pfrn. Christina Koenig wurde am 
17. Juli 2016 mit Amtsantritt am 1. No-
vember 2016 ins Pfarramt gewählt. 

Staufberg
Pfr. Andreas Ladner wurde am 13. No-
vember mit sofortigem Amtsantritt ins 
Pfarramt gewählt.

Sozialdiakonie

Kirchberg
Heinz Schmocker ist per 31. Oktober 
von seinem Amt zurückgetreten.

Aarau
Dorothea Spörri wurde am 30. Septem-
ber pensioniert.

Kirchenpflegepräsidien

Spreitenbach-Killwangen
Patricia Huggenberger wurde am 15. 
November als neue Kirchenpflegeprä-
sidentin gewählt, nachdem sie bereits 
seit April dieses Amt interimistisch 
übernommen hatte.

Kelleramt
Stephan Kron übernimmt  am 1. Januar 
2017 von Felix Maurer das  Kirchenpfle-
gepräsidium.

Offene Stellen in 
den Gemeinden

Pfarrstellen

Seon
Die Kirchgemeinde Seon sucht eine 
Pfarrerin, einen Pfarrer oder ein Pfarre-
hepaar (100 %-Pensum). Auskünfte: Eva 
Savoy, (Präsidentin der Kirchenpflege) 
062 775 02 14.
Bewerbung an: Präsident der Pfarr-
wahlkommission, Matthias Fässler, Mail: 
diakonie@ref-kirche-seon.ch, 062 769 
10 99. Weitere Informationen im Inserat 
auf Seite 13.

a+o Redaktions- 
termine 2017

Redaktionsschluss  
(Erscheinungsdatum)

Montag, 12. Dezember (6. Januar)
Freitag, 13. Januar (3. Februar)
Mittwoch, 15. Februar (10. März)
Mittwoch, 15. März (7. April)
Dienstag, 11. April (Ostern, 5. Mai) 
Freitag, 12. Mai (Pfingsten, 2. Juni)
Donnerstag, 15. Juni (7. Juli)
Dienstag, 15. August (8. September)
Freitag, 15. September (6. Oktober)
Freitag, 13. Oktober (3. November)
Mittwoch, 15. November (8. Dezember)
Montag, 11. Dezember (5. Januar 2018)

Diakonatskapitel

Bericht vom 27. Oktober  
in Othmarsingen

Sozialdiakon Rolf Friderich und 
Daniela Geissbühler im Namen der 
Kirchenpflege Othmarsingen hiessen 
die 43 Anwesenden willkommen. 
Im geschäftlichen Teil erteilte das 
Diakonatskapitel dem Vorstand die 
Kompetenz, per Ende 2017 aus dem 
Dachverband auszutreten, falls sich 
die aktuelle Situation nicht ändert. 
Das Budget wurde einstimmig geneh-
migt. Die Kinderhüte während des 
Kapitels soll in Zukunft gratis sein. 
Beat Maurer stellte die Möglichkeiten 
vor, sich für Arbeitsgruppen von Di-
akonie Schweiz zu bewerben. Olivia 
Slavkovsky, Fachstelle Jugend, stellte 
die Pace-Kurse vor. Aufgrund des 20-
Jahr Jubiläums des Diakonie-Rappens 
wurden die Gründungsmitglieder, 
Heidi Neeser, Ursula Bezzola und 
Sigwin Sprenger für ihr Engagement 
geehrt.

Christian Härtli und Olivia Slavkovs-
ky stellten die Ergebnisse Umfrage 
zur Diakonie in den Aargauer Kirch-
gemeinden vor. Die diakonischen 
Angebote werden heute in grösseren 
Teilen des Kantons angeboten, als 
das vor drei Jahren der Fall war. Das 
Mittagessen nahmen die Anwesenden 
im Kaffichännli in Hendschiken ein. 

Dieses Restaurant ist nur an 2 Tagen 
im Monat offen und unterstützt den 
Verein Bernardo, eine Einrichtung 
für Ferien für Menschen mit geistiger 
Behinderung.

Monika Kern, Präsidentin des Diakonatskapitels�
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12 Aus den Bereichen

Medienfenster Religionsunterricht 

Mütter der Bibel
Grossmutter, Schwiegermutter, Stiefmutter, Wehmutter, Rabenmutter – sie alle kommen schon in der Bibel vor, erläutert  
Margot Kässmann in ihrem Buch «Mütter der Bibel» mit 20 Portraits zum Thema.
In ihrem Vorwort schreibt sie: «In letzter Zeit gibt es ein grosses öffentliches Gezänk um Mutterbilder. Ich bedaure das, denn 
die Erfahrung als Mutter hat mich in meinem Leben tief beeinflusst. Deshalb wünsche ich mir, dass Mutter-Sein geachtet wird, 
in einer Vielfalt von Lebensformen, und in Freiheit gestaltet werden kann … Verzichten Frauen aber auf Kinder, können sie 
schnell als 'karrierefixierte Zicken' deklassiert werden. Manche vierzigjährige Frau muss sich in unserem Land kritischen Blicken 
und Fragen stellen: zu egoistisch, um ein Kind zu bekommen? Dass vielleicht der Partner 
fehlt, mit dem Elternschaft in den Blick genommen werden kann; dass es gesundheitliche 
Probleme gibt oder der Beruf auch einen legitimen ganz eigenen Raum einnimmt, wird nicht 
wahrgenommen … So habe ich mich auf die Spur der 'Mütter der Bibel' begeben. Es hat mich 
fasziniert, was es da alles zu entdecken gab, obwohl ich meinte, die meisten der Geschichten 
zu kennen.» 

Rainer Jecker

Fachstelle Katechese-Medien, Hohlgasse 30, 5000 Aarau, Tel. 062 836 10 64,  
Fax 062 836 10 65, medienstelle@kathaargau.ch – www.katechese-medien.ch 
Öffnungszeiten: Montag – Freitag, 9 – 11 und 14 – 17 Uhr

Pädagogisches 
Handeln

Kantonaler KiK-Event 
2016 in Baden  
mit Christof Fankhauser

«Wie heissed ihr alli?» fragt Lieder-
macher Christof Fankhauser in die 
von Kindern belagerten Bankreihen 
der Reformierten Kirche Baden. Und 
schon gab es das erste Mal an diesem 
5. November etwas zu Lachen. Denn wer 
versteht schon einen Namen, wenn fast 
hundert auf einmal gerufen werden? 
Unter der Leitung von Verena Fantozzi 
fand zum dritten Mal ein kantonaler 
Nachmittag für «Kinder in Kirche» (KiK) 
statt. Abgesehen von einem fröhlichen 
Nachmittag für die Kinder sollten die 
Leiterinnen und Leiter mit ihren Grup-
pen aus verschiedenen Kirchgemeinden 
miteinander in Kontakt kommen und 
Erfahrungen austauschen. So konnte 
man beispielsweise in der extra langen 
Zvieripause erfahren, dass es in der 
Kirchgemeinde Umiken immer noch 

eine funktionierende «Sonntagsschule» 
gibt, dass die Altersgrenzen im KiK un-
terschiedlich gezogen werden, oder ob 
die Lieder von Christof Fankhauser oder 
Andrew Bond zum üblichen Repertoire 
gehören. 

Im offiziellen Teil begeisterte Christof 
Fankhauser mit seinem Überraschungs-
koffer voller spannender Instrumente 
Kinder und Erwachsene gleichermassen. 
Mit einer Nasenflöte, Bazooka, Wasser-
spritzklarinette und Schwingdingsbums 
aktivierte er die Anwesenden. Seine 
Lieder, die einigen Kindern schon von 
ihren KiK-Nachmittagen bekannt waren, 
luden zum Mitklatschen, Stampfen und 

Christof Fankhauser (re. mit blauem Shirt und Mütze) motiviert die Kinder in der Kirche Baden zu vollem 
Körpereinsatz
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sogar zur Gymnastik auf dem Kirchenbo-
den ein. Auch eine Polonaise quer durch 
die Kirchenbänke durfte nicht fehlen.

Die Art und Weise, wie es Christof 
Fankhauser verstand, den Kindern auf 
musikalisch-sportliche Weise von einem 
Gott zu erzählen, der den Menschen das 
Lachen wünscht, war faszinierend.

So verwunderte es nicht, dass an diesem 
verregneten Samstagabend nach der Ver-
anstaltung der Bahnhof Baden für eine 
Weile von immer noch singenden und 
lachenden Kindern mit gelben Karton-
Smilies bevölkert wurde.

Monika Thut	�
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Jugend

Open night 2016:  
Das grosse Los
Am 21. Oktober, nach Sonnenuntergang, 
begann die vierte Aargauer open night 
in Aarau und Umgebung, organisiert 
durch ein OK mit Personen aus dem 
Blauen Kreuz, CEVI Regionalverband, 
Kirchgemeinden und Landeskirchlichen 
Diensten. Über 130 Jugendliche und 
ihre erwachsenen Begleiterinnen und 
Begleiter aus den Kirchgemeinden Frick, 
Bözberg- Mönthal, Gränichen, Obersig-
genthal, Bözen, Bergdietikon, Umiken, 
Bremgarten-Mutschellen, Ehrendingen-
Freienwil und Würenlos nahmen an der 
total ausgebuchten open night teil.

Doch wer hat nun das «grosse Los» ge-
zogen? Und was war das «grosse Los» 
eigentlich? Um diese Fragen drehte sich 
die ganze Nacht. Zu Beginn wurden die 
Teilnehmenden für Workshops rund um 
Aarau ausgelost. Die Suche nach dem 
grossen Los begann also an ganz vielen 
Orten: Im Boxkeller, bei einem Fotoshoo-
ting im Brockishop des Blauen Kreuzes, an 
einer Stadtführung mit Nachtwächter und 
Magd, beim Kung Fu, im Billardcenter, auf 
der Kegelbahn und in der Gassenküche 
der Heilsarmee. 

Einige Stunden später wurden dann alle 
Teilnehmenden zum Mitternachtsessen 
auf das Schloss Liebegg eingeladen. Kebab 
und Falafel, Zuckerwatte und Crêpes wur-
den mit alkoholfreien Getränken von der 

bluecocktailbar trotz kalten Temperaturen 
auf dem Schlossplatz genossen. Der Rap-
per Stego mit seiner Crew sorgte für einen 
tollen Sound. Fatima begeisterte mit ihren 
provokanten Sätzen beim Poetry Slam, 
und das Improtheaterteam strapazierte 
die Lachmuskeln der Zuschauerinnen 
und Zuschauer. Zum Schluss kam eine 
Showtanzgruppe zum Einsatz.

In verschiedenen Ateliers bereiteten sich 
die Teilnehmenden anschliessend auf 
den grossen Abschlussgottesdienst vor. 
Alle sollten entsprechend ihrem selbst-
gewählten Los etwas zur Feier beitragen. 
Kurz vor dem Gottesdienst wurden die 
angekündigten Hauptpreise verlost: Gut-
scheine für Kinobesuche, einen Mixkurs 
der bluecocktailbar und eine Übernach-
tung in der Villa Sonnenhof in Interlaken.

Kreativer Abschlussgottesdienst
Der Gottesdienst um vier Uhr morgens 
rundete die erlebnisreiche Nacht ab. Mar-
cel Bürgi umrahmte die Feier musikalisch 
und trat mit Pfarrer Thorsten Bunz in ei-
nen Dialog über das grosse Los des Lebens. 
Obwohl ihr Leben sehr unterschiedlich 
gelaufen ist, behaupten doch beide, sie hät-
ten das grosse Los in ihrem Leben gezogen, 
auch wenn es nicht immer sichtbar war.

Gespannt und teilweise auch schon 
ziemlich müde, nahmen die Jugendlichen 
Worte, Musik und Erlebnisse auf. Dann 
waren sie selbst dran: In Form von poetry 
slam, Theater und Musik zeigten sie auf 
eindrückliche Weise, dass für sie das 
grosse Los weit mehr ist als der Hauptpreis 
einer Tombola: Es ist das Leben selbst.

Olivia Slavkovsky, Fachstelle Jugend	�

Seon, eine Gemeinde mit Zentrums
charakter liegt im unteren Seetal, im Kanton  
Aargau. Unsere aktive Kirchgemeinde 
zählt rund 2000 Mitglieder und verfügt 
über ein vielseitiges Gemeindeleben.

Wir suchen auf Sommer 2017 oder nach 
Vereinbarung

eine Pfarrerin,  
einen Pfarrer oder  
ein Pfarrehepaar  
für ein 100% Pensum 

Sie:
– �verkünden das Evangelium begeistert, 

verständlich und lebensnah in Wort und Tat
– �sind eine unkomplizierte, fröhliche und 

engagierte Persönlichkeit, die den  
christlichen Glauben mit Freude und 
Überzeugung weitergeben kann

– �schätzen Bestehendes und sind auch  
bereit Neues zu wagen

– �sind eine initiative Persönlichkeit,  
die gerne Kontakt mit Menschen aller 
Altersstufen knüpft

– �haben Freude am Ausbau der Kinder- 
und Jugendarbeit

Wir:
– �sind eine innovative, verantwortungs

bewusste Kirchenpflege
– �haben einen teamorientierten  

Sozialdiakon
– �haben motivierte Freiwillige und  

engagierte Angestellte
– �bieten ein stattliches Pfarrhaus

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung bis  
am 4. Januar 2017 an den Präsidenten  
der Pfarrwahlkommission, Matthias Fässler, 
Oberdorfstrasse 29, 5703 Seon
Mail: diakonie@ref-kirche-seon.ch

Weitere Auskünfte erteilen Ihnen gerne:
Eva Savoy, Präsidentin Kirchenpflege:  
062 775 02 14
Matthias Fässler, Präsident  
Pfarrwahlkommission: 079 744 90 56

Tanzatelier auf Schloss Liebegg an der Open night 2016
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Veranstaltungen

Pädagogisches 
Handeln

Angaben zu den Kursen in der Broschüre 
«AaReli 1-2017» oder auf www.ph-aargau.
ch. Anmeldung mit elektronischem An-
meldetalon, Auskunft: Tel. 062 838 09 60 
oder sekretariat.ph@ref-aargau.ch.

Geld gewonnen – Land zerronnen 
Einführung in die ök. Fasten- 
Kampagne 2017

Fehlt das Land, fehlt das Brot. Die 
Fasten-Kampagne 2017 weist auf die 
negativen Folgen von Land-Grabbing 
hin. Auch Schweizer Banken finan-
zieren Projekte, die Monokulturen 
von auswärtigen Investoren fördern. 
Das Nachsehen haben die einhei-
mischen Bauernfamilien, wie das 
Beispiel von Palmölplantagen in In-
donesien zeigt.

In drei Ateliers erhalten die Teilneh-
menden Impulse für die katechetische 
Praxis. Der Vortrag um 20 Uhr des 
Theologen Thomas Gröbly, Inhaber 
des Ethik-Labors Baden, ist öffentlich 
und lädt zum Diskutieren ein.

Basiswissen für neugewählte  
Kirchenpflegemitglieder

Der zweiteilige Kurs erleichtert neuen 
Kirchenpflegemitgliedern, ob ehrenamt-
lich oder von Amtes wegen, den Einstieg 
in die neue Funktion. In kompakter Form 
wird das Wichtigste über die Landeskir-
che und ihre Struktur vermittelt, über die 
rechtlichen Grundlagen und die Grund-
sätze der Partnerschaftlichen Gemein-
deleitung. Sie erhalten Informationen zu 
Hilfsmitteln, die die Landeskirche für 
diese Arbeit zur Verfügung stellt.

Einführung in das Kirchen
pflegepräsidium

In kompakter Form vermittelt dieser 
Kurs neuen Kirchenpflegepräsidentinnen 
und –präsidenten das Wichtigste über die 
Aufgaben, Zuständigkeiten und Kompe-
tenzen eines Präsidiums. Auch Aspekte 
der Leitung von Kirchenpflegesitzungen 
und Kirchgemeindeversammlungen 
werden beleuchtet.

Donnerstag, 12. Januar, 17.30 – 21.30 
Uhr, Pfarreiheim Heilig Geist, Suhr. 
Leitung: Claudia Nothelfer, Fachstelle 
Bildung und Propstei, kostenlos.  
Anmeldung für die Ateliers bis 4. Januar

Mittwoch, 11. + 18. Januar 2017, 
8.30 – 17 Uhr; Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, Aarau. Leitung:  
Stéphanie von Erlach, Kommunikations-
expertin und Pädagogin, David Reichart, 
Gemeindeberatung. Kosten: Fr. 360.–. 
Anmeldung erforderlich

Dienstag, 17. + 24. Januar, 18 – 21 Uhr, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10,  
Aarau. Leitung: David Reichart,  
Gemeindeberatung, David Lentzsch, 
Gemeindeentwicklung und Gemeinde-
beratung. Referent: Christoph Weber-
Berg, Kirchenratspräsident. Kostenlos.  
Anmeldung erforderlich

Mittwoch, 18. Januar 2017, 18 – 21 Uhr; 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau. Leitung: David Reichart, Gemein-
deberatung, David Lentzsch, Gemein-
deberatung und Gemeindeentwicklung. 
Kostenlos. Anmeldung erforderlich

Weiterbildung 
Kirchgemeinden

Weitere Informationen online auf www.
ref-ag.ch unter «Veranstaltungen». An-
meldungen immer bis spätestens zwei 
Wochen vor dem Anlass online auf: www.
ref-ag.ch/anmeldung.

Protokolle kompetent  
und effizient schreiben

Protokolle schreiben ist eine oft unter-
schätzte, anspruchsvolle Aufgabe. Sie 
verlangt von den Protokollführenden 
viel. Das Seminar unterstützt bei 
dieser Aufgabe, damit Protokollieren 
vielleicht sogar vom ungeliebten Job 
zur kreativen Herausforderung wird.

Samstag, 14. Januar 2017, 9 – 14 Uhr, 
Kulturhaus Palazzo, Liestal.  
Leitung: Andreas Gerber. Kosten: Fr. 40.–.  
Anmeldung erforderlich

Musik

Rhythmus – ein Workshop

Rhythmus gehört zu unserem Leben 
und zur Musik. Im Radio, im Tram, im 
Fernsehen – überall sind die lauten, 
aber auch leisen Rhythmen ständig 
präsent. In unserem Kulturkreis 
steht die Melodie im Mittelpunkt 
der Musik. In Afrika basier t die 
Musik aber fast nur auf Rhythmus. 
In Südamerika tanzen alle Samba, 
Tango usw. Im Kurs können sich die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer ei-
nen Tag lang ganz auf den Rhythmus 
konzentrieren. 

Im Rahmen der Ausbildung «Be-
gleitpraxis Popularmusik» an der 
Kirchenmusikschule Aargau wird ein 
Intensivworkshop «Rhythmus» ange-
boten. Für die Studierenden ist dieser 
Workshop obligatorisch. Weitere Teil-
nehmer sind dazu eingeladen, unter 
fachkundiger Leitung Rhythmus zu 
erleben und selber zu machen.
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Termine

Termine

12. Dezember
Redaktionsschluss a+o Januar 2017

Palliative Care
Dienstag, 13. Dezember, 19 – 20 Uhr 
Informationsabend zu den neuen Kursen 2017 
von Palliative Care und Begleitung  
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, Aarau

Tagungshaus Rügel
Mittwoch, 21. Dezember, 17 – 19 Uhr 
Gemeinsames Begehen des Labyrinths: Licht 
und Schatten zum Winteranfang, Kurs R 16-14 
Tagungshaus Rügel, Seengen

Pädagogisches Handeln
Donnerstag, 12. Januar, 17.30 – 21.30 Uhr 
Geld gewonnen – Land zerronnen, Einführung 
in die ökumenische Fastenkampagne 2017 
Pfarreiheim Heilig Geist, Suhr

Musik in der Kirche
Samstag, 14. Januar, 9 – 14 Uhr 
Rhythmus – ein Workshop, Kurs 17-26 E 
Kulturhaus Palazzo, Liestal

Kirchgemeinden
Mittwoch, 11. + 18. Januar, 8.30 – 17 Uhr
Protokolle kompetent und effizient schreiben, 
Kurs 17-24 E
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, Aarau

Terminkalender

Tagungshaus Rügel
Sonntag, 15. Januar, 16.30 – ca. 18 Uhr
Rügel-Talk: Jürg Hochuli im Gespräch mit 
Yvonne Feri, Musik mit der jungen kenianischen 
Sängerin Claudia Masika. Ab 15.30 Uhr Kaffee 
und Kuchen im normalen Verkauf.
Tagungshaus Rügel, Sarmenstorferstrasse, 
Seengen

Kirchgemeinden
Dienstag, 17. + 24. Januar, 18 – 21 Uhr
Basiswissen für neugewählte Kirchenpflege-
mitglieder, Kurs 17-01-1 G
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, Aarau

Kirchgemeinden
Mittwoch, 18. Januar, 18 – 21 Uhr 
Einführung in das Kirchenpflegpräsidium,  
Kurs 17-02 G 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, Aarau

Pädagogisches Handeln
Mittwoch 18. Januar, 14 – 17.30 Uhr 
Nonverbale Kommunikation im Unterricht. 
Führung durch persönliche Präsenz 
Reformiertes Kirchgemeindehaus, Brugg

Kirchgemeinden
Dienstag, 31. Januar 2017, 19 – 21.30 Uhr 
Einführung in das Model «Lebenslang Mitglied 
bleiben» – Beziehungen mit Mitgliedern  
pflegen, Kurs S 17-04 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, Aarau

Mittwoch, 21. Dezember, 17 – 19 Uhr, 
anschliessend fakultatives Nachtessen. 
Leitung: Ruth Bänziger, Ursa Weiss,  
Jürg Hochuli. Kosten: Fr. 25.–  
Programmbeitrag, Fr. 25.– Abendessen.  
Anmeldung: erwünscht

Mittwoch, 18. Januar, 14 – 17.30 Uhr, 
Reformiertes KGH Brugg, Leitung:  
Lucia Baumann-Koller, Fachfrau  
Kommunikation und Intervention an 
Schulen. Anmeldung bis 7. Januar

Rügel

20-Jahr-Jubiläum  
des Rügel-Labyrinths 

Im Juni 1995 legte eine Gruppe erstmals 
ein Labyrinth auf dem Rügel an, das rege 
benutzt wurde. Daraus entstand hoch 
über dem Hallwilersee unter der Leitung 
des damaligen Leiterehepaars auf dem Rü-
gel, Lilly und Hans-Peter Dür-Gademann, 
ein bleibendes Labyrinth. Es wurde zum 
40-Jahr-Jubiläum des Rügels 1996 einge-
weiht. Es gilt als eines der am schönsten 
gelegenen Labyrinthe der Schweiz. 

Am Labyrinth-Anlass zum Herbstanfang 
am 22. September wurde das 20-Jahr-
Jubiläum gefeiert und dem Labyrinth ge-
wünscht, dass immer wieder Menschen 
darin gehen und so im übertragenen Sinn 
auf dem Weg zur Mitte bleiben. 

Das Labyrinth ist jederzeit offen und 
begehbar. Die nächste Gelegenheit, das 
Labyrinth gemeinsam zu begehen, bietet 
sich am Winteranfang, am 21. Dezember.

Nonverbale Kommunikation  
im Unterricht. Führung durch  
persönliche Präsenz

Die älteste Sprache ist die Körperspra-
che. Im Kurs lernen die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer effektive Kommu-
nikationstechniken wie Stimmführung, 
Anker setzen, Übergänge gestalten, Kör-
persignale und Augenzugangshinweise 
kennen, die sie in Ihrer Klassenführung 
gezielt einsetzen können. Die Zeichen, 
Abläufe und Massnahmen geben den 
Schülerinnen und Schülern Sicherheit 
und schaffen eine produktive Lern
umgebung. In Kleingruppen werden 
Übungssequenzen der nonverbalen 
Kommunikation ausprobiert. Das Labyrinth beim Tagungshaus Rügel 
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Momentaufnahme

Improvisationstheater an der open night 2016

Am 21. Oktober nahmen über 130 Jugendliche und einige Erwachsene an der 
vierten Aargauer open night statt, die ab Mitternacht auf Schloss Liebegg führte. 
In den ehrwürdigen alten Räumen des Schlosses bereiteten sich die Teilneh-
menden in verschiedenen Ateliers auf den grossen Abschlussgottesdienst vor. 
Dazu gehörte auch ein Atelier zu Theater und Improvisation, aus dem dieses 
Bild stammt.

Der Kirchen-Blog

Wo sind unsere Wurzeln?

Die Adventszeit bereitet uns auf das 
Weihnachtsfest vor, das Jahr für Jahr 
daran erinnert, aus welch armseligen 
Anfängen heraus das Christentum ge-
startet ist zu einer Weltreligion, auf die 
sich manche heute angesichts der vielen 
fremden Menschen, die als Flüchtlinge 
zu uns kommen, so gern berufen.
Wir betonen unsere christlich-abend-
ländische Kultur in einer Selbstverständ-
lichkeit, die zu vergessen scheint, dass 
deren Wurzeln in genau der gleichen 
Region der Erde liegen, wie die Wurzeln 
derer, die wir mit Furcht und Sorge ab-
lehnen.

Wenn Gott nicht, wie unser Glaube 
es betont, in einer Zeit der Bedrohung 
derart friedlich Mensch geworden wäre, 
wo wären wir dann heute mit unserer 
christlichen Kultur? Wenn Gott nicht in 
Jesu Namen Apostel und Missionare auf 
Reisen geschickt hätte – welcher Religi-
on, welchem Glauben würden wir dann 
heute nacheifern?

Der Gott, auf den wir uns berufen, ist 
ein friedlicher, friedliebender Gott. Er be-
gegnet uns mit Liebe und nimmt uns so 
an, wie wir sind. Das sollte uns Vorbild 
und Ansporn sein, wenn wir Menschen 
begegnen, die vor Verfolgung und Tod 
flüchten und die hoffnungsvoll nach ei-
ner persönlichen Zukunft suchen.

Pfr. Thorsten Bunz, Kirchgemeinde Bözberg-Mönthal. 
Dieser Beitrag ist Ende November 2015 im Blog  
der Reformierten Landeskirche Aargau erschienen:  
www.blog.ref-ag.ch.�  
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